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Vorboten eines katastrophalen Kollapses 

Ritter Island gibt neue Einblicke in die Dynamik von vulkanischen Hangrutschungen 

 
16.05.2019/Kiel. Die Flanken vieler Inselvulkane wie zum Beispiel des Ätna oder des Kilauea 

rutschen sehr langsam Richtung Meer. Ob diese Rutschungen Vorboten eines 

katastrophalen Kollapses sind oder im Gegenteil dessen Risiko sogar verringern, ist nicht 

geklärt. Geophysiker des GEOMAR Helmholtz-Zentrums für Ozeanforschung Kiel haben 

jetzt in der internationalen Fachzeitschrift Earth and Planetary Science Letters eine Studie 



 

 

 

 

 

Rutschung der Vulkanflanke, die ein mittelstarkes Erdbeben auslöste, begleitet. Auch die 
Ostflanke des Ätna auf Sizilien bewegt sich langsam Richtung Meer, wie eine im Herbst 2018 
veröffentliche Studie belegen konnte. Eine Eruption des Vulkans Anak Krakatau verbunden mit 
einer Hangrutschung löste wiederum im Dezember 2018 einen Tsunami in der Sundastraße 
(Indonesien) aus und tötete mehr als 400 Menschen. Die Ereignisse am Anak Krakatau 
entsprechen denen, die sich am 13. März 1888 am Ritter Island Vulkan vollzogen haben. Dies 
zeigt, dass die Erkenntnisse von Ritter Island für Risikoabschätzungen an Vulkaninseln auf der 
ganzen Erde relevant sind. 
 
„Je besser wir die Dynamik hinter diesen Ereignissen kennen, desto besser kann die 
Risikovorsorge in einer bestimmten Region sein. Ritter Island ist dafür ein sehr gutes Fallbeispiel, 
weil der Vulkan vielen anderen Vulkaninseln ähnelt und weil der Ausbruch und der Tsunami dank 
der Augenzeugenberichte gut dokumentiert sind. Zusammen mit unseren heutigen 
Untersuchungsmethoden erhalten wir so Stück für Stück ein vollständiges Bild der Abläufe von 
1888“, fasst Dr. Karstens 
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